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Inhalte

DFG DFG-Fraunhofer-Kooperation – Trilaterale Transferprojekte; Frist Projektskizze: 09.09.2025

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) und die Fraunhofer-Gesellschaft (Fraunhofer) rufen erneut gemeinsam zur
Einreichung von Anträgen zu trilateralen Transferprojekten aus allen fachlichen Bereichen auf. Mit dem Programm sollen
Transferaktivitäten initiiert werden, mit denen geeignete komplementäre Partner aus dem Wissenschafts- und dem Anwen-
dungsbereich wissenschaftliche Erkenntnisse in Richtung Anwendung entwickeln und dadurch bestehende Lücken zwischen
Grundlagenforschung und Anwendung schließen.

In den trilateralen Transferprojekten fungieren Fraunhofer-Institute als forschende Partner und Mittler zwischen Hochschule
und Anwendung (bspw. Industrie), indem sie zum einen anwendungsorientierte Vorlaufforschung durchführen und zum an-
deren bestehende Kontakte zur Wirtschaft verstärken und neue initiieren. Ziel ist es, die Forschungsergebnisse insbesondere
auch wirtschaftlich zu verwerten.

Der Aufruf ist nicht auf Transferprojekte mit bestimmten Arten von Anwendungspartnern beschränkt. Ermuntert wird aber
zu Kooperation mit kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), die in der Regel nicht über ausreichende Forschungska-
pazitäten verfügen, um Ergebnisse aus der Grundlagenforschung aufnehmen und weiterentwickeln zu können. Der Aufruf
ist ferner offen für alle fachlichen Themen und Methoden, für die in DFG-geförderten Projekten die entsprechende Basis
gelegt wurde. Da in diesen Projekten zunehmend der Einsatz von KI-Methoden zu verzeichnen ist, wird hiermit angeregt,
diese Methoden angesichts ihrer enormen Potenziale für den Transfer auch vermehrt in den trilateralen Transferprojekten
zu nutzen.

Es können trilaterale Transferprojekte mit einem Projektkonsortium bestehend aus
• einem Hochschulpartner aus einer Universität/HAW/FH (DFG-finanziert),
• einem Fraunhofer-Partner (Fraunhofer-finanziert) und
• einem Anwendungspartner (eigenfinanziert)
beantragt werden. Diese Projekte müssen auf Ergebnissen basieren, die vom Hochschulpartner in DFG-geförderten Forschungspro-
jekten generiert wurden und mindestens TRL 4 (”technology validated in lab”) aufweisen. Die Projektpartner greifen diese
Ergebnisse auf und entwickeln sie gemeinsam zu einem Demonstrator bzw. Prototyp weiter (entspricht TRL 6 bzw. TRL
7). Bei Plattformtechnologien wird die Entwicklung anhand eines konkreten Anwendungsbeispiels erwartet. Die Anträge
müssen auch detaillierte Angaben zur beabsichtigten wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Verwertung enthalten. Die
geplanten Ergebnisse müssen im vorwettbewerblichen Bereich liegen.

DFG und Fraunhofer stellen jeweils Mittel bis zu einer Höhe von 3 Millionen Euro pro Ausschreibung zur Verfügung. Im
Rahmen der Ausschreibung wird angestrebt, etwa fünf Transferprojekte zu fördern. Die Laufzeit der Projekte kann maximal
drei Jahre betragen.

Phase 1: Projektskizzen – Einreichung bis zum 9. September 2025

Ansprechpersonen DFG: Dr.-Ing. Sebastian Heidrich, Ingenieurwissenschaften 1, Telefon: +49 228 885-2277 Dr.-Ing. Bas-
tian Mohr, Mathematik und Ingenieurwissenschaften 2, Telefon: +49 228 885-3140 Christiane Mohren, Mathematik und
Ingenieurwissenschaften 2, Telefon: +49 228 885-2019 erkenntnistransfer@dfg.de

Weitere Informationen unter:
https://www.dfg.de/de/aktuelles/neuigkeiten-themen/info-wissenschaft/2025/ifw-25-44

BMFTR Wissenschaftsjahr 2026 – Medizin der Zukunft; Frist Projektskizze: 03.09.2025

Das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) richtet gemeinsam mit Partnern aus Wissenschafts-
, Bildungs- und Kultureinrichtungen sowie Akteuren aus Politik, Zivilgesellschaft und Medien seit dem Jahr 2000 die
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Wissenschaftsjahre aus. Durch die Förderung von wirkungsorientierten, experimentellen, partizipativen und dialogischen
Formaten zielen die Wissenschaftsjahre darauf ab, bestmögliche Bedingungen für den Austausch zwischen Forschung und
unterschiedlichen Öffentlichkeiten zu schaffen, die Wissenschaftskommunikation im Wissenschaftsbetrieb zu verankern und
neue methodische Wege zu gehen.

Das Wissenschaftsjahr 2026 macht Entwicklungen in Forschung und Wissenschaft transparent und zugänglich. Es zeigt
den Weg in die Medizin der Zukunft – es informiert, es begeistert und ruft dazu auf, zu diskutieren und sich aktiv zu beteili-
gen. Alle können zur Medizin von morgen beitragen: Forscherinnen und Forscher finden innovative Lösungen, mit denen
Vorbeugung, Erkennung, Behandlung und Nachsorge in Zukunft noch besser werden. Sie ermitteln beispielsweise durch
genetische Analysen Krankheitsursachen, arbeiten mit KI-gestützter Bildgebung daran, die Früherkennung zu verbessern
und entwickeln gemeinsam mit Partnern aus der Industrie neue Medikamente und Therapien. Und auch Bürgerinnen und
Bürger können zur Medizin der Zukunft beitragen: Indem sie mehr für ihre eigene Gesundheit tun, indem sie ihre eigenen
Gesundheitsdaten für die Forschung freigeben oder indem sie bei der Gesundheitsforschung mitwirken.

Die Ziele des Wissenschaftsjahres 2026 sind:
• Vermittlung von Gesundheitsforschung: Das Wissenschaftsjahr 2026 vermittelt, wie Gesundheitsforschung funktioniert,
was sie leisten kann und welche Kontroversen es gibt. Zudem sollen die Leistungsstärke und die Wett¬bewerbsfähigkeit der
deutschen Gesundheitsforschung aufgezeigt werden und wo ihre Stärken und ihre Arbeitsfelder liegen.
• Fokus auf gesellschaftliche und alltagsrelevante Themen: Das Wissenschaftsjahr 2026 rückt die gesellschaftlichen und
alltagsrelevanten Themen der Gesundheitsforschung wie zum Beispiel Prävention in den Fokus. Es macht zukunftsweisende
Entwicklungen in der Forschung transparent und zugänglich. Es präsentiert, diskutiert und verankert die Veränderungen in
der Medizin, die sich aus diesen Entwicklungen ergeben, in der Gesellschaft.
• Vertrauensaufbau: Das Wissenschaftsjahr 2026 zeigt, dass die technologischen Innovationen der Zukunft vertrauenswürdig,
unterstützend und an den tatsächlichen Bedarfen der Menschen ausgerichtet sind. Es motiviert zur Partizipation in der
Gesundheitsforschung. Zum Beispiel durch aktive Teilnahme als Patientenvertretende in der Forschung oder durch die Bere-
itstellung von Daten.
• Vielfältige Formate: Das Wissenschaftsjahr 2026 bietet für die verschiedenen Zielgruppen vielfältige Formate, ist par-
tizipativ und schafft Räume für Austausch und Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft.
• Motivation junger Menschen: Das Wissenschaftsjahr 2026 möchte junge Menschen für eine berufliche Tätigkeit im Bere-
ich der medizinischen Forschung interessieren und spannende Berufsperspektiven aufzeigen.

Die Förderrichtlinie zum Wissenschaftsjahr 2026 organisiert sich inhaltlich in vier Themenfelder. Geförderte Projekte sollten
eines oder mehrere dieser Themenfelder bearbeiten:
• Themenfeld 1: Die Medizin der Zukunft ist präventiv.
• Themenfeld 2: Die Medizin der Zukunft ist personalisiert.
• Themenfeld 3: Die Medizin der Zukunft ist digital.
• Themenfeld 4: Die Medizin der Zukunft ist partizipativ.

Die Ergebnisse des geförderten Vorhabens dürfen nur in der Bundesrepublik Deutschland oder dem Europäischen Wirtschaft-
sraum und der Schweiz genutzt werden.

In der ersten Verfahrensstufe sind dem DLR Projektträger, Kompetenzzentrum Wissenschaftskommunikation bis spätestens
3. September 2025 zunächst Projektskizzen in schriftlicher und/oder elektronischer Form über ”easy-Online” vorzulegen.

Ansprechpartner DLR Projektträger:
Kompetenzzentrum Wissenschaftskommunikation
Sophie Leukel, Telefon +49 30/67055-709: E-Mail: sophie.leukel@dlr.de Carola Hänel, Telefon: +49 30/67055-782, E-Mail:
carola.haenel@dlr.de

Weitere Informationen unter:
https://projekttraeger.dlr.de/de/foerderung/foerderangebote-und-programme/wissenschaftsjahr-2026-medizin-der-zukunft
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Sonstiges Kontakt EU-Hochschulnetzwerk Sachsen-Anhalt (nEUtzwerk)

Die Universitäten und Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt haben Anfang 2011 das ”EU-Hochschulnetzwerk Sachsen-
Anhalt (nEUtzwerk)” gegründet. Ziel des Netzwerks ist es, durch Informationen, Antragsberatung und Projektmanagement
Forschende aller Hochschulen bei der Einwerbung und Verwendung von EU-Fördermitteln für Forschung und Innovation zu
unterstützen. Durch die gestärkte und vernetzte Verwaltungs- und Beratungskompetenz der Hochschulen sollen verstärkt
EU-Fördermittel für Forschung und Innovation und Technologietransfer eingeworben werden.

Die Kontaktdaten des Netzwerks sowie weitere Informationen finden Sie online unter: https://www.euhochschulnetz-sachsen-
anhalt.de/

Sonstiges Kontakt Forschungsförderberatung Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

Wenn Sie Fragen zu Fördermitteln oder spezifischen Ausschreibungen haben und Unterstützung bei der Antragstellung und
Projektbetreuung haben, wenden Sie sich bitte an die Forschungsförderberatung der OVGU.

Sommer, Sonne, Fördermittel! Der FFB-Sommer startet mit spannenden Veranstaltungen…

Im Juli und August erwarten Sie weitere kurze, praxisnahe Onlineformate – ideal für die

Sommermonate:

MSCA Awareness Boost (30 Min)
MSCA in 30 Minuten: Förderlinien verstehen, Rollen erkennen, Mythen klären
Mo, 21.07. | 12:00–12:30 Uhr & Do, 31.07. | 10:00–10:30 Uhr
Zur Anmeldung: https://eveeno.com/196979196

Zur Anmeldung: https://eveeno.com/279893994

Impact & Implementation Fokus-Workshop (45–60 Min)
Do, 24.07. | 10:00–11:00 Uhr
Für den Feinschliff der zentralen Bewertungskriterien in EU-Anträgen

Zur Anmeldung: https://eveeno.com/130733203

Budget & Gantt Klartext-Session (30 Min)
Di, 29.07. | 12:00–12:30 Uhr
Kompakt & konkret zu Finanzplanung und Zeitstruktur

Zur Anmeldung: https://eveeno.com/232039271

1:1 Q&A für individuelle Rückfragen (20–30 Min)
Individuelle Beratungsslots auf Anfrage – melden Sie sich gern, wenn Sie noch im Juli einen Termin haben möchten.

Melden Sie sich direkt bei uns für einen Termin: forschungsfoerderberatung@ovgu.de
Alternativ bieten wir ab August feste Slots an.

Alle Formate finden online und auf Deutsch statt. Die Zoom-Links folgen jeweils kurz vor den Terminen.
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Neugierig geworden?

Dann markieren Sie sich die Termine im Kalender – wir freuen uns auf Sie!

Informationen zu aktuellen Veranstaltungen, Fördermöglichkeiten und Kontaktdetails finden Sie online unter: https://www.ovgu.de/KontaktForschungsfoerderung.html
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